
Indikator 2.10A (L)

Lebendgeborene nach Geschlecht, Land im Regionalvergleich, Jahr
Definition

Die Geburtenstatistik ist eine demographische Basisinformation, durch die grundlegende Angaben über Lebensverhältnisse zur Verfügung gestellt werden.
Die Zahl der Lebendgeborenen zeigt an, ob das jeweils aktuelle Geburtenverhalten langfristig ausreichen würde, um die Bevölkerung zahlenmäßig auf einem gleichbleibenden Stand zu halten. Das Verhältnis der in einem Jahr lebendgeborenen Kinder zu 1.000 der 15- bis 44-jährigen Frauen (durchschnittliche weibliche Bevölkerung) ergibt die allgemeine Fruchtbarkeitsziffer (Fertilitätsrate). Der Indikator 2.10A ist differenziert nach Geschlecht der Geborenen. Der Indikator ist gegliedert nach den bayerischen Landkreisen und kreisfreien Städten, die regionale Zuordnung erfolgt nach dem Wohnortprinzip.
Datenhalter

Statistische Landesämter

Datenquelle

Fortschreibung des Bevölkerungsstandes
Periodizität

Jährlich, 31.12.

Validität

Es liegt eine vollständige Erfassung der Lebendgeborenen vor, da es sich bei der Geburtenstatistik um eine Vollerhebung mit Auskunftspflicht handelt. Die Daten werden durch das statistische Landesamt auf Plausibilität geprüft, was auch Rückfragen bei Unstimmigkeiten einschließt, sodass eine hohe Datenqualität gewährleistet ist. (Quelle: Statistisches Bundesamt)
Kommentar

Nach dem seit 01.01.2000 geltenden Staatsangehörigkeitsrecht erhalten in Deutschland geborene Kinder ausländischer Eltern die deutsche Staatsangehörigkeit unter der Voraussetzung, dass mindestens ein Elternteil seit acht Jahren rechtmäßig in der Bundesrepublik lebt und eine Aufenthaltsberechtigung besitzt oder seit drei Jahren eine unbefristete Aufenthaltsgenehmigung hat.
Vergleichbarkeit

Es gibt keine entsprechenden WHO-, OECD- und EU-Indikatoren. Der Indikator wurde ab dem Datenjahr 2008 in den bayerischen Indikatorensatz aufgenommen.

